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Nach dieser Schlacht von Belle-Alliance (die Engländer
nennen sie die von W aterloo, wo ^Vellingtons Hauptquartier

war, um damit den Sieg als einen ausschließlich englischen zu
bezeichnen) vermochte Napoleon kein neues Heer mehr aufzu¬
bringen. Schon Ende Juni standen die Verbündeten zum zweiten
Male vor Paris, das (wie 1870) von Südwesten aus angegriffen
und nach mäßigen Kämpfen auch eingenommen wurde.

Napoleon flüchtete nach Rochefort, um sich hier nach
Amerika einzuschiffen, wurde aber von den Engländern gefangen
und nach der Insel St. Helena gebracht. Hier starb er am
5. Mai 1821.

Das Urteil über ihn war zunächst von Haß, Wut und Er¬
bitterung eingegeben. Zu viel Opfer an Gut und Blut hatte er
der Wrelt gekostet. Heute gedenkt man aber auch der Größe
des seltenen Mannes, der, wenn er Altbestehendes zerstörte, auch
viele Einrichtungen und Gesetze beseitigte, die nicht verdienten,
erhalten zu werden. Namentlich aber hat er auch, ohne dies

selbst zu wollen, bei seinen Gegnern Tugenden und Kräfte
geweckt, welche nötig waren, neue, bessere Zeiten herbeizuführen.

Frankreich kam im zweiten Pariser Frieden wieder an
Ludwig XVIII. Es verlor an seinen Grenzen Savoyen und

Nizza an Sardinien, Saarbrücken und Saarlouis an Preußen,
Landau an Bayern und Philippville und Marienbourg an die
Niederlande. Außerdem mußte es 700 Millionen Franken Kriegs¬
kosten zahlen.

Nr. 12. Die Gestaltung der größeren Staaten
durch den Wiener Kongreß.

Die Gestaltung der Staaten nahmen die vier verbündeten Groß¬
mächte in Wien in die Hand. Merkwürdigerweise aber wurde
dann auch noch die fünfte hinzugezogen, die all die schweren
Kämpfe veranlaßt hatte und die nun doch niedergeworfen war.
Und wirklich wußte der gewandte Talleyrand, der Vertreter
Ludwigs XVIII., so geschickt aufzutreten, daß er fast ebenso
entscheidend mitsprach, wie einst die Gesandten Ludwigs XIV.;
endlich entzog das Wiedererscheinen Napoleons ihm den Boden
unter den Füßen.


